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Jir. Xater rechnete zu den Männor n , die im Kriege entwed01r den Fuß , den 

Ar m, das Auge oder den Ver st.:md verloren hatt~n . Eei Jim war es der rechte 

Arm . Sie hatten ihm e inen Ara aus Hnlz uod Leder gem:lcht , und ~:~it diesem 

Erc;ctzgli ed f üllte er den :Rockärmel . a us , }iit dem li!lken Arr.1 war er in der 

Lage, in einem der Warenhäuser von Smit & Delfton den Fahrstuhl zu bedienen .. 

Als Fahrstuhlführer hatte er sich, wenn dies für einen Mann seines Be­

rufssto.nde G ü" erhaupt möglich ist, einen Namen gemacht . Es gab Kunden , di& 

seinetwegen mehrer e Male mit dem Li ft auf und ab fuhren, nur uo oit Jim 

Kater befreundet zu sein , Er war ein Original. Seine witzigsten ,\unrufe 

wur den kol portie rt. Leider übertrieb er eines Tages diese Eigenschaft und 

wurde an di e Luft gesetz.t, 

Später gab er zu , daß er os an diesem Tage, an dem er zwanzigJ;~.hro 1-?.rL>t 

täglich zwölf Stunden im Lift zugebracht hatte , darauf ver&esecn gc~n.son 

war, entlassen zu worden . Er benahm sich unmöglich . 

Als der Fahrstuhl gegen Mittag mit Her.schen vollc;cstopft war, sodaß sie 

kaue o.tmen konnt1m - uc diese Stunde kamen iomer zahlrei che Kunden, um in 

Reatuurant zu essen - legto or los . Es ll.'.:lr die r e ine Teuf~lei, und er r~ch­

te sich jetzt f ür di e Tateache, daß es zwanzig Jahre gedauert hcttc, bevor 

er ooinen Tr aum wahrmachen konnte, 

Jil!l r ief aus sei ner Ecke : "Erster St,..ck. Geschmacklose Daoen- und Her­

renkonfektion." 

Die Kunden sahen oich erstaunt an, aber sie waren dur:ln gewöhnt, d:~.ß 

Jim Einfälle hntte , Vielleicht, so überlegten sie, läuft es zurt~ Sch!uß auf 

eine n&ue Art v.on Reklame hinaus . Heutzutage o.rboitcn die \'Jerbe!;::.chlt:ute 

o::.it vielerlei Tricks, um ihre War e abzusetzen . Die~) ist also ·ein Trick. 

Der Fahrstuhl zog höher , und J i m r i ef: "Zweiter Stock. Aus~chußwnre in 

Go.r dinen und Teppichen , " Er OOchte sich nichts daraus, den Leuten dns zu 

sagen, waa e r für die Wahrheit hiel t . Seiner Gewohnheit nach blicl~te er 

aufnerksam o.uf die Bcdienungsknöpfe , Er nahm seine Aufgabe ernst wie seit 

eh und je . 

"Dritter Stock. Teure Sportartikel C'.it vie l en Fohlern." 

Du lieber Hii!U1\el, dachten di o Kunden , das ist kein Trick r::Jtchr. Das kam; 

unl:lÖglich gu t gehen . Wieviele Stockwerke besitzt dieses Haus? Mul sehen, 

wi e weit Jim seinen tlbcrn;ut treibt ..• 

" Vier ter Stock . .Porzellan für anspruchelose Käufer . " 

Noch ein Stockwerk höher: "Lederwaren zu Überpreisen . Umtausch nicht 

gestnttet . " 

Und schli eßlich: "Sechster Stock. Restaurant ~:it schlechten Spoiscn und 

unfreundlicher Bedienung," 
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Oben lioß Jim den Fnhrstuhl stehen. Er befestigte ein Schild 11Auf.\cr 

Betriob" am Türgriff , stieß die Ti.ir zum Per sonalbüro mit dem Fuß auf und 

rief: "Feiernbend . Jim XD.ter tw.t•s geschafft . Jil!l l(('l.ter haut ab . 11 

"Bist du sieher, daß du abhaust?" f r agte dar Personalchef , 

"Ich bin ganz sicher", anhJOrtete Jim, "ich habe n ärr.li ch in der Lotte­

rie gewonnen, es reicht für ein pa.ar J ahre, und für rr.ein Geld h::!.bC ich den 

Leuten gerade die Wahrheit gesagt . Es wird dem Boß nicht gefall en , wenn 

er ' a hört . Darf ich euch zu einem Drink einladen, Jungene?" 

So kam ee, daß Jim hinaueaeworfen wurde, 
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